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die ege der individuellen Frömmigkeit ob⸗ undert Jahren Eduard Schubert,liegen, enen Qaus dem gleichen Grunde ehr Der Ideengehalt von Görres' riften ——die des liturgiſchen Gebets. Je einträchtiger „Teutſchland un die Revolution“ unddie einen mit den andern zuſammenarbeiten „Europa und die Revolution“ (Görres⸗-Ge⸗und je mehr akt die einen iIn der Beurteilung
des irkens der andern zeigen ſo mehr Erſte Vereinsſchrif 8⁰
ird das gefördert, WDas doch zuletzt beide auf⸗ Höln 1922, Kommiſſionsverlag
richtig wollen und anſtreben, die größere Ehre Bachem 1*

Gottes. möchte im Intereſſe des Jahr. Die Literatur über Joſeph Görres iſt ſtarkbuchs dem ich mit aufrichtigſtem Wohlwollen Im nwa  en Das große Intereſſe für diegegenüberſtehe, wünſchen daß Qu.  V den Er⸗
örterungen der weiteren Bände desſelben die des Parteiweſens un der xe
Frage „Individuelles Gebet der Liturgie für die Entwicklung des politiſchen Denkens
bzw Individuelles Gebet und Liturgie“ ver⸗ òun der andern geiſtigen Strömungen, die wir
chwinde. Sie iſt geklärt. Zudem gibt unter dem Namen Romantik zuſammenfaſſen,

meines Erachtens zahlreiche wichtigere ließ ihn Uu. dem Dunkel hervortreten, in dasDinge erledigen. In unſern deutſchen Bi. konfeſſionelle Engheit ihn ſo lange 3 bannenbliotheken ſchlummert eine gewaltige Menge geſucht hatte In llen dieſen Beziehungenmittelalterlicher Liturgika den des Ge⸗
rechten. In der Münchener Staatsbibliothek e 1 Görres In vorderſter Linie 1e ihn
gibt allein etwa 12 mittelalterliche litur— nun endlich hervorholten, ſind erſtaunt 4*  ber
9¹ Texte, nicht eingerechnet die vielen litur— den Reichtum, der hier vergraben lag
giſchen Traktate. Was UuS ihnen für die Kennt— Eine re  1  e knappe Einführung in Görres'
nis der Entwicklung der Liturgie, zumal in Geſamtwerk bietet Llb E  D In ſeinerDeutſchland, holen iſt. beweiſen die tiefgrün— kurzen Biographie. Es ſind wenige Seiten,digen, 7*  ber alle kleinliche Hritik erhabenen ber QAu. jedem Satz hört ma den ForſcherWerke des Prälaten Franz. Wann ird le heraus, der jahrelang gearbeitet un e⸗Zeit kommen, daß die Schätze die In jenem Über⸗
reichen handſchriftlichen Material verborgen ſammelt hat. Miit Glück durchbricht die alte
liegen, gehoben werden. Ihre Erſchließung Dreiteilung Revolution. Vaterland un
Gre eine dankenswertere Aufgabe als Dis⸗ Kirche In die man bisher das Leben des
kuſſionen über individuelles un liturgiſches
Beten

großen Publiziſten einzuſchnüren pflegte, und
Braun S8S. J. gibt der romantiſchen Zeit die Stellung, die

ihr gebührt. Das Lebensbild könnte vielleicht
noch durch kräftigere Hervorhebung einigerNeue Görres⸗Literatur. Schatten 9  en.

Joſeph Görres. Von Dr. W. Schell⸗ Die andern en die wir hier behan⸗(Führer des Volkes, eine Sammlung deln geben Längs⸗ un Querſchnitte Qu. den
von Zeit. un Lebensbildern. Band.) Arbeiten des vielſeitigen Mannes. Ohne FrageAuflage. 8 (50 S.) M.⸗Gladbach 1922, WMar ſeine eigentliche Stärke die Publiziſtik.
Volksvereinsverlag. Sie darzuſtellen, würe eine dankhare,

2. Görres als politiſcher Publiziſt. ber auch ſchwierige Aufgabe; enn dazu ge⸗
Von Martin Berger. Ucheret der ört  47 nicht bloß die Beherr  ung des ganzen
Kultur U. Geſchichte 1 Band.) 8² (182 Schrifttums bei Görres kann mia  — nuu ein⸗
Bonn 1921, Schroeder. mal einzelne Liften nicht allein würdigen3. Joſeph Görres, Rheiniſcher Merkur. òun pſychologi vertieftes Eindringen in
Ausgewählt un eingeleitet von Arno das Geheimnis ſeiner die Herzen ſo mächtigDer deutſche Staatsgedanke. Erſte packenden Weiſe dazu gehören auch Studien
Reihe Führer und Denber XI. 1. Band.) 8² N  ber ſeine Quellen un Umwelt, *  ber ſeine(292 München 1921, Drei Masken Miitarbeiter un deren eil ſeinem Werke
Verlag. Üüber ſein Verhältnis8 den Regierenden, ſeinenJoſeph Görres. Deutſchland und Kampf mit der Zenſur, überden Umfang un die
die Revolution. Miit Auszügen QAu. Wirkſamkeit ſeines Influſſes uſw Von llem
den übrigen Staatsſchriften. Miit In

lei⸗ dem hat *  * L nNur blutwenig. Nun muß m
tung und Anmerkungen neu herausgegeben 10 zugeben, daß vieles davon erſt noch H be⸗
von Arn Der deutſche Staats— arbeiten iſt; ber die trefflichen orſchungen der
gedanke. Erſte Reihe Führer und Denker letzten re von Hashagen, Müller,
I An 80 (236 München, Drei rauert, Uhlmann, Spahn, Schell⸗Masken Verlag. berg, Gruner und Schottenloher, nur
Hermann rauert, Graf Joſeph wenige herauszugreifen, hätten doch eine

de Maiſtre und Joſeph Görres 9b0O Grundlage dafür und manchen ge⸗
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boten. Zum mindeſten hätte ein Verfaſſer, romantiſchen Zeit, ſie laſſen ſi zum — mühe⸗
der den Publiziſten Görres würdigen wollte, Los Auus den Jugendſchrifte herausleſen.
ſich Einblick In die publiziſtiſchen Jugendwerke K. A. v. Müller hat zuerſt darauf hingewieſen,
verſchaffen mu

ſſen Das „Rote Blatt“ hat wie Uur der Gedankeninhalt, nicht ber die
in dem Exemplar der Münchner Staats⸗ Gedankenrichtung ſi bei Görres das
bibliothek das übrigens nicht unvollſtändig Leben hindurch gleichen, un wievie Roman⸗
iſt. wie meint eingeſehen. Der „Rübe⸗ tiſches der junge Görres ſchon beſitzt. Auf
zahl“ un der „Allgemeine Friede“ ſind ihm jeden Fall ſind die geſchichtsphiloſophiſchen
unbekannt geblieben. Die letztere Schrift iſt Ideen, die Schubert un den beiden großen
nicht verloren, wie Berger annimmt, die Stadt⸗ Staatsſchriften von Görres die herein⸗—
bibliothek in Koblenz allein beſitzt zwei voll⸗ brechende Reſtauration faſt aufs Wort
ſtändige Exemplare davon, zwei weitere ſo wie Duch beſtimmt, In den Uſſätzen des

„Roten Blattes“ und des „Rübezahl“ ſchonHashagen in ſeinem Buch „Das Rheinland
un die franzöſi Herrſchaft“ 407 auf. enthalten. In der für ihn ſo bezeichnenden
So bietet Bergers Buch leider nur ein Puur Weiſe baut Görres hier bereits die großen
Analyſen einzelner Bruchſtücke S Görres, mediziniſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Parallelen
deren geringer Wert durch die wenig ge⸗ ans wiſchen dem ranken Staat un dem
ſchmackvolle Hereinbeziehung der Gegenwart ranken Heilung erfolgt In

* nd ſeine wegwerfenden Urteile über die beiden nur durch Ausgleich der Gegen⸗
älteren Görresbiographien und die Anſchau⸗ ſä tz E. Viel 8 wenig beachtet iſt namentlich

885 des alten Görres nicht erhöht II der umfangreiche Artikel Im „Roten Blatt“
Von anderem Wert ſind die nu 8 „Hiſtoriſche erſt der neueſten politiſchen

Ereigniſſe“, der zweifellos von Görres ſtammt.beſprechenden Werke Arno Duch der ver⸗
Ein Vergleich wiſchen dieſen ge⸗diente Begründer der großen Sammlung „Der

deutſche Staatsgedanke“ München, Drei ſchriebenen Artikeln und den ſpüteren Schriften
Masken Verlag) will In ſeinen zwei Bänden gübe lehrreiche un intereſſante Aufſchlüſſe —

nicht zuletzt auch für die Geſchichte Der Ro⸗2  — das wichtigſte Qus Görres' riften zUur deut—
ſchen politiſchen Entwicklung bieten. it mantik. Vielleicht iſt Görres origineller, als
ſicherer Hand hat das Beſte heraus⸗ moa  — jetzt manchmal anzunehmen geneigt iſt
gegriffen: „Teutſchland un le Revolution“, Hier liegt noch unbebautes and Miit dieſem

H  inweis ſoll ber In beiner Weiſe dieund ausgewählte Aufſütze uS dem Rheini⸗
ſchen Merkur“ Außergewöhnlich wertboll Arbeit Schuberts irgendwie Stellung e⸗
un gedankenreich ſind die beiden Einlei⸗ nommen werden. Im Gegenteil, ſeine Schrift

iſt gerade hierfür äußerſt dankenswert. Solchetungen, die dem Abdruck der alten Staats⸗
gründliche, genaue Arbeitsweiſe bringt dieLiften vorausſchickt. Sie gehören mit „ den

beſten, wS VN  1*  ber Görres' politiſche un geiſtige Görres-Forſchung wirklich vorwürts. In dieſer
Entwicklung geſchrieben iſt in der Einführung Weiſe ſollten auch die Jugendſchriften ein⸗— — mal behandelt werden. Duch un ähnlich„Teutſchland un die Revolution“ ent.

Schubert ſind Im egenſa 3 v. Grauertwickelt Duch vortrefflich, wie Görres' Staats⸗
gedanken herauswachſen 118 ſeinen hiloſo⸗ der Meinung, daß Görres zUur Zeit der Ab⸗
hiſchen un naturwiſſenſchaftlichen Studien faſſung von „Teutſchland und die Revolution“,

alſo Im re 1819, bereits „ein treuer An⸗und Anſchauungen, wie von hier Qau die
beiden Geſetze boO  — organiſchen und hänger der katholi  en Kirche“ geweſen ſei
vom Ausgleich der widerſtrebenden Gegen⸗ Es ſind ber doch bei ller mehr efühls⸗
ſätze gewinnt, die ſeine und Staats— mäßigen Sympathie für die Religion ſeiner

Eltern beine nebenſächlichen Dinge, die Görresauffaſſung gunz beſtimmen. Schärfer hervor⸗
zuheben wüäre vielleicht noch, daß Görres die damals noch von ihr ſchieden Gerade in ſeiner
Grundſätze ſchon früh in ſich aufgenommen religiöſen Entwicklung merkt ma übrigens,
hat; ſie beherrſchen nicht bloß „Teutſchland wie zäh ſeinen Gedanken im⸗*  5

2 mer wieder klingen die Ideen einer Univerſal⸗und die Revolution“ und „die übrigen1
ten dieſer Periode“ religion, die früher ſich zurechtgelegt hatte,

bei ihm — (vgl. Hashagen in der „Weſtdeutſch.Asſelbe wäre auch Schubert gegenüber Zeitſchrift“ 19131 440 — 457) Ganz tref⸗3 ſagen, der zwar gelegentlich die Einheitlich⸗ fend iſt die ruhige Kritik, die Schubert bei llerkeit in Görres' Denben mit vollem Recht Ar
betont. Aber dieſe Einheitlichkeit geht noch Verehrung für Görres doch deſſen Art üb  8*
weiter, als annimmt. Görres hat die Grund⸗ Der Beitrag des greiſen Präſidenten der

gedanken ſeiner riften nicht erſt I der Görres⸗Geſellſchaft b. I. . für das
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erſte Vereinsheft der Görres⸗Geſellſchaft von du  2.  ßert, von größter Wichtigkeit. Das vorlie—1922 vergleicht den konſervativ-ariſtokratiſchen gende Buch iſt vortrefflich geeignet, 3 ihr 8de aiſtre un ſeine kurz vor verhelfen; ſe darum auch bei ſeinem zweitendem Tode erſchienenen ſtreng katholiſchen Erſcheinen nochmals beſtens empfohlen.Schriften „Vom Papft und „Von der Galli⸗
Ani  en Kirche“ mit dem damals als Revo⸗ Betreffs des Wertes des GraseggerſchenKriegerdenkmals Im Dom werden manche frei⸗lutionär Qu. Deutſchland geflüchteten Görres lich anderer Auffaſſung ſein als der erfaſſer.und ſeinen beiden Staatsſchriften UU.  V dieſer Meiſter Stephan iſt erſt 1442 in Köln bezeugt.Zeit. Wirklich eln intereſſanter Gegenſatz! Der Albertus laicus iſt durch eiln Mißverſtänd⸗Grauert weiß wie immer QAu.  V ſeinem uner⸗ nis zum Schöpfer der Apoſtelkirche gemacht
ſchöpflichen chatz Kenntniſſen viel Lehr⸗ worden. Die Kritik, die den Moſaiken

.  Ereiches dazu beizubringen un manche eue dieſer Kirche geübt wird, geht 8 weit. Maß⸗ .
Funde vorzulegen. gebend für die Ausſchmückung einer Kirche iſtin erſter Linie die größere Ehre Gottes unJoſeph Griſar 8S.J. die Erbauung der Gläubigen, nicht das kunſt⸗-hiſtoriſche òun unſtäſthetiſche Intereſſe. InKunſtgeſchichte. Kunibert hat wedereinen Altarbaldachin
Kölner Kirchen. Von Dr. Heribert Rei⸗ gegeben noch iſt die heutige Front des Hoch⸗

Zweite, neubearbeitete Auflage. it altars daſelbſt deſſen urſprüngliche Rückſeite.Auch hat weder hier noch Im Dom der Prieſter ＋130 Abbildungen. 8 (298 Köln (o. J.) bei der Meſſe hinter dem Hochaltar geſtanden.Bachem Van der Kaa, der Meiſter der Kommunion⸗-
bank der Himmelfahrtskirche, woar Laienbruder.Der erſten Auflage des Reinerſchen Buches Was der erſfaſſer Üüber leſe Kirche un ihrewurde bereits in Band dieſer Zeitſchrift Ausſtattung ſagt, könnte den Anſchein erwecken.188) eine empfehlende Beſprechung zuteil

als trefflichem, II un anregend geſchrie—
als ob amſer ni  cht bloß der Schöpfer des
Baues, ſondern auch ihrer ſo großartigen unbenem Wegweiſer durch die Kölner Kirchen. Die einheitlichen Ausſtattung geweſen wäre, wäh⸗Zahl der Abbildungen iſt in der zweiten Auf rend letztere doch in Wirklichkeit das verdienſt⸗—lage auf faſt das Doppelte vermehrt, der Be⸗ olle Werk des Laienbruders Valentin Boltzſchreibung der einzelnen Kirchen entſprechend iſt. der ſo mehr hätte genannt werden ſollenals ja der Meiſter der Apoſtelſtatuen mit Na⸗einem damals in dieſen Blättern geäußerten men angeführt wir  d. Aufgefallen iſt mir, daßun eine Überſicht Über die Entwicklung der erfaſſer allzuſehr auf Treu òun Glaubender kirchlichen Architektur 8 Köln Orausge⸗Gegenüber Verirrungen der modernen
die ſagenhafte Pantaleonswerkſtätte mit ihremangeblichen Meiſter Fridericus als WirklichkeitKunſt die auch In die1Kunſt einzudrin⸗— hingenommen hat Sie iſt nichts als eine Kon⸗

geneniſt Vertrautheitmit en herrlichen e⸗ ſtruktion, wie auch der Domſchrein zweifellosdanken⸗ un ausdrucksvollen Werken, welche nicht von Nikolaus von Verdun herrührt. Es
un.  * Qu der Vergangenheit als deren rbe ge⸗ wir ſi hoffentlich demnächſt einmal Gelegen⸗heit finden das des Näheren darzulegen.blieben ſind un uns lehren, wohin wahre kirch⸗ —  —liche Kunſt zielt und in welcher elſe ſie ſich Braun 8. J.
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